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W Specialdienſt 
der ger Zeitung. : 
Berlin, 26. Novbr. In der heutigen Sitzung 
des Reichstags wurde zunächſt ein Schreiben des 
Reichskanzlers verleſen, in welchem der Reichstag 
Afgefordert wird, feine Mitglieder für die Reichs- 
sbau⸗Commiſſion zu wählen. Der Antrag Kayſer 

8 gen Siſtirung des bei dem Reichsgericht ſchwebeuden 
Abeafverfahrens gegen den ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Heine wurde angenommen, nach⸗ 
dem Miniſter v. Bötticher unter Heiterkeit des 
Dauſes gebeten hatte, den Antrag noch auf 
iu zweites Verfahren gegen Heine auszudehnen. 
Das Haus trat dann in die Berathung des von den 
Kreifiunigen geſtellten Antrags auf Gewährung von 
Niäten für die Reichstagsabgeordneten ein. Abg. 
tauffenberg motivirte den Antrag damit, daß 
rade die Diätenloſigkeit bei dem Reichstag in 
utſchland ein Novum wäre. Man habe mit dieſer 
Naßregel die Umſturzparteien fernhalten wollen; 
Mein die Thatſachen bewieſen, daß dies nicht 
Uglich ſei, es herrſche in der Socialdemokratie eine 
Werwiligkeit, welche über die Diätenloſigkeit hin⸗ 
ageholfen habe. Die breiten Schichten des Mittel 

N des jeien dagegen am wenigſten vertreten. Es 
hen nur wenige Handwerker und Kaufleute, da; 
gen 130 Großgrundbeſitzer im Reichstage. Die 
Daudwerter und andern Vertreter des Mittelſtandes, 
Über deren Schickſal hier meiſt von den Grofgrund- 
beſitzern, z. B. wie bei der Gewerbeordnungsnovelle 
don 1883, debattirt worden iſt, hätten den Weg in 
den Reichstag noch nicht finden können, denn die 
Sunehörigtei zum Reichstage erfordere die An⸗ 
wejenheit in Berlin auf 4 Monate im Jahre. Das 
erde dahin führen, daß die Ariſtokratie und die 
Beldmatadore auf der rechten und die Social ⸗ 
emokraten auf der linken Seite ſich ganz unver⸗ 
wittelt gegenüberſtehen, und das würde nicht ſehr 
ſcheusreich ſein. Graf Udo v. Stolberg (conſ.) 
kellte die Diütenloſigkeit als harmonirend mit dem 
Allgemeinen gleichen Wahlrecht hin. Abgeordneter 
Venda (auationalliberal) erklärte dieſe Frage 
Aus eine für die Nationalliberalen offene. 
Diejenigen uuter ihnen, welche dafür ſtimmten, 
Sollten damit nicht ſagen, daß der Antrag im 
ugenblick opportun ſei. Abg. Auer (Soc.) führte 
us, die Ablehnung von Diäten ſtimme nicht überein 
der von der Regierung proclamirten Fürſorge 
die Arbeiter. Fürſt Bismarck: Er 
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Verfaſſung 


N Leila. 
Erzählung von Hans Warring. 
Wee dung 


„Zügeln Sie Ihre Ungeduld, verehrteſter aller 
Doctoren und liebſter aller Freunde, und laſſen Sie 
ich vorläufig an der Betrachtung unſerer Abend⸗ 
afel genügen, auf welcher, wie Sie ſehen, Ihr 


firuchitorb den beſten Theil bildet. Eine Viertel⸗ 


kunde wollen wir auf unſern Tiſchgenoſſen noch 
arten, kommt er bis dahin nicht, dann laſſe ich 
ragen.“ . 77 
biet Schöne Dame, Sie ſind unumſchränkte Ge⸗ 
leterin über mein Herz“, ſagte mit munterm Aus⸗ 
druck der Angeredete, ein kleiner, lebhafter Herr, 
gen kluge, dunkele Augen unter einer goldenen 
alle hervor das ſchöne Mädchen freundlich 
deeiften. „Aber mein Magen ift ein zäher Geſelle, 
er ſich ſelbſt Ihrem Machtgebot nicht fügen will.“ 
fi „So verfuchen Sie, ihn etwas nachgiebiger zu 
mmen! Als Arzt muͤſſen Sie das dock beiten 
Nehm 7 fi 2 2 0 5 
& en Sie ein Palliativmittel — wie viel habe 


doch ſchon von Ihnen gelernt — 


pied alj o zum Bei: 


ein Biscuit und ein Glas Wein! 
dert, rein, ich danke! Ihre kleine Betty hat mir 
Frau, daß es Rheinlachs und Rehrücken giebt. 
No möchte ich mir den Appetit mit einem ſo elenden 
othbehelf nicht verderben.“ 
f „So ſetzen Sie ſich zu mir ans Feuer und er⸗ 
Ablen Sie mir etwas Neues. Sie haben ſtets ein 
zmekdötchen oder eine pikante Geſchichte im Vor⸗ 
„laſſen Sie hören, Doctor!“ 
„Auch wenn es etwas Stadtklatſch iſt?“ 
„Warum nicht? Wenn es nur amüſirt!“ 
„Natürlich! Amüſement heißt der große Götze, 
a wir alle opfern. Aber wie, wenn der Klatſch 
in Sie ſelbſt beträfe?“ EN 
ftöre Lieber Doctor, das ſoll meinen Schlaf nicht 
ren!“ 


ab „Gewiß, denn Sie ſchlafen immer gut. Sie 
ſchben weder ſchwere Gedanken, noch ſchweren Herz⸗ 
chlag!“ 

„Der Ton, in dem Sie ſprechen, ſagt mir, daß 
le. in liebenswürdiger Galanterie mir zu verſtehen 


gang 


zu machen, was Sie ſind, 


von 
Schorlemer wies den 
Centrum zurück, er frage den Reichskanzler, ob 
Uunterſtützung der Zollpolitik und € 


Abg. 
das 
die 


Nach⸗ 


als 
als 


und Staates übrig. Heute ſolle er, Redner, 
Reichsfeind ſein, und vor vier Jahren noch 


geguung keine Silbe, wendete ſich aber gegen Rickert. 


Weiſe zur Republik. — Engen Richter: Die Frei⸗ 
füge ſtrebten nach der N 


ve des deutſchen Vol 
dem Ausland, mit dea Ruſſen und Franzoſen zu 
ſtellen. Als Wellington in England ähnliche 


ſeinem A 


Mai 1 

zurück 5 
er bald nach dem 
Rede den Snal, wü 
hörte man feinen 


Der 


Rinn der Richter“ 
ſich eutfernenden 


mit 180 gegen 99 Stimmen angenommen. Von den 
Nationalliberalen ſtimmten einige dafür, andere da⸗ 
gegen. 

Auf die Tagesordunng der morgigen Sitzung wurde 
die erſte Leſung des Etats beser. Yin tayfer 
(Socialdem.) wollte feinen Antrag betreffend Hin- 
aus ſchiebung des Termines für das Inkrafttreten 
des Krankeugeſetzes auf die morgende Tagesordnung 
ſetzen. Abg. Rickert befürworkete dies. Miniſter 
v. Bötticher rieth dagegen davon ab, da der Bundes: 
rath unzweifelhaft den Antrag ablehnen würde. Er 
würde allenfalls die Conceſſion machen, daß die 
Mitglieder der freien noch nicht zugelaſſenen Kaſſen 
nachträglich zu ihren Kaſſen zurücktreten 1 5 
falls die Statuten ſpäter genehmigt würden. Nach⸗ 
27 115 eee Lese gegen, Bebel 

ocialdem.) für Kayſer orſchla 
wurde dieſer abgelehnt. een 


geben wollen, dab, ich Fhrer Anſicht nach lerer 
W Kopf noch Herz habe.“ ch überhaupt 
„Ich bitte um Verzeihung, an Ihrem Kopfe iſt 


nichts auszuſetzen. Er blickt geſcheidt genug aus 


den Augen heraus.“ 

„Ich danke, lieber Doctor.“ 

„Warten Sie, ſchöne Dame. Ich habe nicht die 
Abſicht gehabt, Ihnen ein Compliment zu machen, 
wenigſtens kein uneingeſchränktes. Denn ich bin der 
Meinung, daß ein geſunder Kopf, der weiß, was er 
will, eine gefährliche Gabe iſt, zumal für eine Frau, 
wenn nicht ein ebenſo geſundes Herz dabei in, das 
durch ſeinen geſunden, ruhigen Schlag jenen kecken 
Geſellen in Schranken hält.“ 5 
„Ohne Sorge, lieber Doctor; mein Herz hat 


noch nie Thorheiten gemacht, es iſt To ſti 
nl, babe ich zuweilen zweifle, ob ich uberhaupt 


Das iſt es eben, Kind, es ſchlägt zu ſchwa 

nf 7 75 [2 „ 2 „ 
ihm fehlt die geſunde Wärme. % act 2 7 5 
lautes und warmes Nein, wenn der Kopf ſeine 
Experimente most: Nun möchte ic aber verſuchen, 
es aus ſeinem Schlafe aufzurütteln, indem ich zu 
Ihnen ſage: es iſt ein gefährliches Spiel, mit 
Naturen zu experimentiren, die aus einem Guß und 
untheilbar ſind. Ich ſehe mit Sorge, Fräulein Leila, 
daß Sie dieſes gefährliche Spiel kreiben! 

„Doctor, was giebt Ihnen Anlaß, ſo zu mir 
zu ſprechen?“ 1055 

„Meine Freundſchaft für Sie!“ 
1 Faber Freundſchaft macht Sie nicht parteiiſch. 
Sie haben mir in hübſcher Verblümung ſchon mehr 
als einmal geſagt, 161 Sie mich für ein eitles, 
oberflächlichen, kokettes Geſchöpf halten.“ 

„Ich bitte um fe das habe ich nicht 

a 


ß ich Sie ſtets fü 
eine echte Künſtlerin erklärt habe, ſolte mich ae 
dieſen e Ken 1 d. J 

„Ich danke Ihnen, lieber Freund. Im übrigen 
bin ich nicht blind und weiß wohl, daß ein tlein 
wenig von den genannten Eigenſchaften mir im 
Blute Vera 1 

„Nicht mehr als gerade nöthig iſt, Sie zu dem 
| ind, zur reizendſten und zu⸗ 
gleich quälendſten Strafe für alle unſere Sünden.“ 


gethan. Schon der Umſtand, 


nem Aus“ 
Reichskanzler 
ſchen 
rend des W der Rede 
' agen rollen. 5 
Die Debatte wurde darauf geſchloſſen und der Antrag 


|? 


Der Neichstagsabgeorduete v. Wedell⸗ 
Malchow hat, unterſtützt von den Deutſchconſer⸗ 
vorigen Nie dem 


man von den Ereigniſſen fortgezogen ben 
en 


in Tongking iſt, daß unſere Truppen keineswegs wie 
gefangene im Delta eingeſchloſſen find, ſondern 
täglich ſiegreich vordringen. Die militäriſche Lage 


Landes werden ſich bei guter Verwaltung weiter ent- 
wickeln, zuvor muß aber Tongkin puriſizirt werden.“ 
Der Conflict mit China könne durch einen Vertrag 
oder modus vivendi beigelegt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Paris, 25. November. Deputirtenkammer. Bei 

der fortgeſetzten Berathung der Creditvorlage für 
Tongking bertheibigte der Biſchof Freppel die Politik 
der colonialen Ausbreitung mit dem Bemerken, daß 
Frankreich als Seemacht und civiliſatoriſche Nation 
Colonien haben müſſe. Die Eroberung von Tongking 
n Opfer. Anatole 
e führte aus, die chineſiſche Frage ſei nicht 
chen Soldaten 

eine Solonialpolitif 


verdiene daher die verlangten 

Delafor, 

das Blut eines einzigen franzöſiſ 

werth; man dürfe nicht an 1 

denken, jo lange Frankreich nicht Elſaß Lothringen 

wieder habe. Granat und andere Redner ver⸗ 
das Cabinet ſolle ſeine Abſichten klar 
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der Arbeiter⸗ 
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Van 


den 3 Choleratodesfälle 
5 „25. Novbr. Die amtli 
ffenklicht die Deerete, durch welche das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des eee eraciun genehmigt wird 
und Senator Peſſina zum Juſtizminiſter, ſowie 
General Durando zum Präſidenten des Senats 
ernannt werden. 

Rom, 25. November. Es verlautete geſtern, 
in dem Veſud ſeien unweit der Eiſenbahnſtation 
zwei neue Feuerſchlünde aufgebrochen, aus welchen 
Lava ausfließe. (B. T.) 

Tarent, 25. November. In der vergangenen 
Nacht fing ein Waggon des von Reggio kommenden 
Zuges Feuer, wobei ein Reiſender ums Leben kam. 

Petersburg, 25. November. Der Kaiſer und 
if belt ſerin ſind heute nach Petersburg über⸗ 

1 . 
Riga, 25. November. In Gemäßheit eines 
wiſchen einem Rigaer Rheder einerſeits und den 
Riga⸗Mitauer und Libau⸗Romnyer Eiſenbahnver⸗ 
waltungen andererſeits getroffenen Uebereinkommens 
wird vom 13. Dezember (1. Dezember a. St.) ab 
. ERTL FELSEN ESTIETETN 
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) ver: 


e Zeitun 


trafen von 


Tongkings iſt vortrefflich. Die Hilfsquellen dieſes 


N 
1 


während der Wintermonate ein directer über⸗ 
ſeeiſcher Verkehr von London, Hull, Newcaſtle, Ant⸗ 
werpen, Havre, Bordeaux, Lübeck und Kopenhagen 
vis Libau nach Riga und umgekehrt zu ermäßigtem 
Tarif eröffnet. 


Eine Mahnung aus alter Zeit. 
Die Wie arg: großer Männer ſind nicht blos 
geeignet, Troſt zu ſpenden, wenn man ſich unglück⸗ 
lich fühlt über das Mißlingen eifrig gepflegter 
Pläne oder lieb gewordener Hoffnungen. Sie haben 
auch die Macht, die Thatkraft nicht entmuthigter 
Männer zu ſtählen und anzuſpornen, und ſie zu 
thätigerer Anſtrengung zu ermuntern. Es iſt 9 75 
nicht unangebracht, wenn wir in dieſem Augenblick 
wieder 2 den Mann verweiſen, der wie Keiner 
vor und nach ihm im vollſten Sinne des Wortes 
an der Spitze des freiſinnigen Weichſellandes ge⸗ 
ſtanden hat. Dies um ſo mehr, weil ſich die Gelegen⸗ 
heit darbietet, noch nicht gedruckte Aeußerungen des 
Miniſters v. Schön mitzutheilen, welche ſich darauf 
beziehen, daß es eine Zeitlang ſo ſchiene, als wenn 
jede Hoffnung auf eine günſtige Wendung der 
preußiſchen Politik zur Herſtellung verfaſſüngs⸗ 
se Zuſtände aufgegeben werden müſſe. 
ls der König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 
1842 die ſtändiſchen Ausſchüſſe berufen hatte, war 
Schön aufs höchſte mit De Haltung unzufrieden, 
welche, die dorthin entſendeten Männer beobachtet 
hatten. Er gab ihrer Unterwürfigkeit gegen die 
Machthaber die Schuld, daß der König vom rechten 
Wege werde abgedrängt werden, und er gerieth in 
hellen Zorn, als der dem Provinziallandlage des 
Jahres 1845 ertheilte Landtagsabſchied dieſe Ver⸗ 
muthung zu beſtätigen ſchien. In dieſer Stimmung 
verfaßte er am 12. Januar 1846 das nachſtehende 
Memoire: d 
„Man ſollte glauben, daß alle Lichter der Zeit 
von 1807 bis 1815, die jetzigen Gräuel zerſtörend, 
in Maſſe aus dem Volke hervorbrechen müßten. 
Aber ſchon das Bild der Regierung, als Product 
des Standes des Volks, zeigt das Gegenteil In 
der Zeit von 1807 bis 1815 konnten Ideen Einzelner 
nur dadurch ſich geltend machen, daß die Gemein⸗ 
heit durch den äußeren Druck wertblos gemacht 
war. Die Erfahrung nach dem Jahre 1815 zeigte 
aber deutlich, daß nur allein durch die gewaltſame 
Unterdrückung gemeiner Geſinnung in jetz Zeit 
Ideen hatten anfliegen können, dieſe aber in dem 
rade wieder wichen, als der Druck ſich ver⸗ 
ringerte. Das Volk war in den Jahren 1807 bis 
1815 im Zuſtande des Rauſches, und d 


Herelärt 
f e er des im Jahre 1815 
ſprechens der 3 ke 
Reaction gegen 


— 8 war d 
seheit 
und nun ſank das Volt 


7 

und Klarheit We e 
von Jahr zu Jahr 
tiefer bis zu dem Punkte, 05 We ver jetzige Land⸗ 
tagsabſchied zeigt, nur der als treuer Unterthan gilt, 
welcher es nicht wagt, einen moraliſchen Standpunkt des 
Gouvernements auch nur anzudeuten. — 5 —— 
ehrte man noch Charaktere wie Stein, Gneiſenau, 

; Als man Rise aber bei Seite 


Humboldt u. ſ. w. 0 \ be 
geſchoben ſah, gewann die Miſerabilität immer 
mehr Terrain. In Preußen hielt der Miniſter Graf 
Dohna die Achtung vor Charakter und die Ver⸗ 
achtung gegen Miſerabilität dadurch N daß 
beides bei ihm im Extrem ſtattfand. Der Huldigungs⸗ 
Landtag, und beſonders der erſte Stand friſchte das 
Leben in Preußen an; bis zu meinem Abgange aus 
dem Stagtsdienſt hielt dies auch vor Aber von 
dieſer Zeit ab iſt auch hier bei den Tonangebern 
des erſten Standes der Unterſchied zwiſchen Charakter 
und Miſerabilität, zwiſchen Würdigkeit und Un⸗ 
würdigkeit ſo verwiſcht, daß die Tonangeber über 
den politiſchen Standpunkt, den Jemand hat, deſſen 
tiefen moraliſchen Stand vergeſſen, und ſich ihm ſo 
B b c TECH TREE 


Der Doctor lachte, Leila aber ſtimmte nicht ein, 
ſie 10 das Haupt geſenkt und antwortete nicht. 
Nach Linigen Minuten des Schweigens ſagte ſie leiſe: 

„Ich habe nicht gewußt, daß Ihr beide 
Freunde ſeid.“ 


„Hardt und ich? Wir haben uns auch in der 
That noch nie unſere Freundſchaft erklärt. Aber 
trotzdem wiſſene wir, daß wir auf einander bauen 
können. Wir haben Tage mit einander verlebt, die 
ein feſtes Band um Menſchen ſchlingen“ 

„Wann und wo war das, Doctor?“ 

„Jur Kriegszeit in Frankreich!“ 

„Sie waren auch da?“ 

„Gewiß, wer war nicht da?“ 

„Und dort haben Sie ſich kennen gelernt!“ 

| „Wir kannten uns ſchon früher, wir hatten uns 

hier in Geſellſchaften getroffen und oberflächlich 
Bekanntſchaft gemacht. Erſt als wir uns im feind⸗ 
lichen Lande trafen, traten wir uns durch gegen⸗ 
ſeitige ilfeleiſtung näher.“ . 

„War er damals ſchon derſelbe ernſte, kalte, 
olze Mann, der es jetzt iſt? Stand er damals 
h in dem Rufe, ein Frauenfeind zu ſein?“ 

„Nein, zu jener Zeit war er heiter und offen 
und geneigt, jeden Eindruck auf ſich wirken zu 
laſſen. Erſt ſpäter trat das Ereigniß ein — und 
ich war zum Theil Zeuge davon —, das ihn jo 
e 40 90 

„Iſt es wahr, daß er eine Franzöſin geliebt?“ 

Ja, es ift wahr!" eine Franzöſin g 

„Aber, bitte, lieber Doctor, laſſen Sie ſich doch 
nicht alles ſo mühſam abfragen! Wie war die 
Frau, die er liebte? 

„Nicht ſchön — darin ſtand ſie Ihnen nach, 
1 5 5750 Leila! aber ſie war nicht weniger 
ebhaft, geiſtreich und anmuthig. Es war übrigens 
keine ſogenannte Kriegsbekanntſchaft. Sie hatten 
ſich vielmehr ſchon vor dem Kriege kennen gelernt, 
denn die Dame lebte 1868 oder 1869 einige Zeit im 
Haufe des franzöſiſchen Geſandten, deſſen Ver⸗ 
wandte fie war. Dann trafen fie ſich in Baden⸗ 

aden und verlobten ſich. Da kam der Krieg und 
machte der Sache ein Ende. 8 
„Wie war das möglich, wenn ſie ſich liebten?“ 
„Vielmehr, wie wäre es anders möglich ge⸗ 


—ͤ— — — ——— —k2—— .˙lu——L—̃ nn 


weſen! Soll ein Mann es ertragen, daß die Frau, 
die ſeine Gattin werden ſoll, ihm ſagt, daß ihr 
Haß gegen ſeine Nation maßlos und unauslöſchlich 
ei? Ein Mann wie Hardt fühlt ſich eins mit ſeiner 

ation, ſein ganzes Sein und Denken iſt echt 
deutſch, wie konnte er das Weib zu ſeiner Gattin 
machen, das ſchmähte und verachtete, was er hoch 
1 Konnte er ſie ſeiner verehrten Mutter als 
Tochter ins Haus führen, ſie, welche die deutſchen 
Frauen haßte? Er jah zahllose Conflicte voraus, 
da löſte er das Verhältniß und hat allen Grund, 
ſich Glück zu wünſchen, daß er die Kraft dazu f ihm 

„Und Sie glauben, daß dieſer Entſchluß ihm 
ſchwer geworden iſt, Doctor? * 

„Er hat ſechs Jahre an den Folgen deſſelben 
gelitten — das beantwortet Ihre 3 + 

Eine Zeit lang e Schweigen zwiſchen 
den beiden, dann nahm Leila das Wort: 

„Sie f rachen von der Mutter des Herrn von 
Hardt. Lebt ſie noch!“ 

15 a.“ 
„Warum hat er mir nie von ihr geiprochen? 
Hält er mich nicht für würdig, von ihr zu hören?“ 

„Aber, Fräulein Leila! Sie wiſſen ja, daß 
en ? 11 8 nicht viel von ſich uns feinen 
Privatintereſſen ſpricht.“ 

„Kennen Sie ſeine Mutter?“ 

„Perſönlich nicht, aber dennoch iſt ſie mir nicht 
fremd. In mancher Nacht, wenn wir am Wacht⸗ 
feuer zuſammen ſaßen, hat mir Hardt von ihr und 
ſeiner Kindheit erzählt.“ l x > 3 

„Bitte erzählen Sie mir von feiner Kindheit 
und ſeiner Familie! Sie ahnen nicht, wie ſehr mich 
dies alles intereſſirt!“ g 

Doctor Prager zögerte einen Augenblick. Hatte 
er das Recht, über Familienbeziehungen eines andern 
zu ſprechen? Hardt hatte ihm ſein Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt, zwar nicht unter der Bedingung der Ver⸗ 
ſchwiegenheit, aber doch unter der Vorausſetzung 
derſelben. Aber ein weiteres Nachdenken zeigte ihm, 
daß eine Mittheilung hier nur gutes ſtiften könne. 
Wenn Leila die Frau kannte, an der Hardt in 
Kindesehrfurcht und Dankbarkeit hing, ſo mußte 
fie ſich doppelt ſcheuen, in einen Conflict mit ihr 
zu treten. Sie mußte einſehen, daß ihre Naturen. 


„Sind im Gouvernement und beſonders beim | Reichskaffen keine Mehreinnahme abjiele. Daß | giltige Erkenntniß des Höchſtengerichts abgegeben 
Haupte deſſelben in ſeinen n e deen hierbei d Agrarier die "bat ächlichen erhalte worden. Daſſelbe lautet auf vollſtändige Neu⸗ 
verrufene Waare, dann brummen zwar Einzelne richtiger beurt „wird ſich schwerlich beſtreiten [wahlen der 19 Abgeordneten, weil ) Ausländer und 
Volte, welchen es vorſchwebt, daß Pietiſterei Taten. Ein Zoll von 3 Mk. oder, wie auch bereits 1 28 mit ihren Steuern im Rückſtande gebliebene 

Altraweſen nicht mehr vorhält, aber hin⸗ und ber- o Don 
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Ich werde en daß für dieſe Mutter kein 


Staatsdienſte erfreut. In den Annalen unſerer 


Eigengewicht beſonders mit einem Zollſatz zu belegen, 
welcher der Wie anatichen den Tarif 5 für das 
Mineralöl und für die Fäſſer entſpricht. Wenn es von 
dem Zollpflichtigen nicht vorgezogen wird, das wirkliche 
Gewicht der Fäſſer durch Bermiegustg ermitteln zu 
laſſen, wird das zollpflichtige Gewicht derſelben zu 20 4 
des der Verzollung des Oels zu Grunde zu legenden 
Gewichts der Flüſſigkeit und der Fäſſer angenommen.“ 
L Das Material, welches den Reichstag 
in diefer Seſſion beſchäftigen ſoll, läßt ſich 
jetzt einigermaßen überſehen. Außer dem Etat 
nebſt Zubehor werden allerdings nur die Dampfer⸗ 
8 das Halden Nane und der Entwurf 
über Ausdehnung des Krankenkaſſen⸗ und Unfall⸗ 
DEE es auf andere Betriebe und 
nebenbei eine Reihe kleinerer Ne ad erſchei⸗ 
nen. Das Beamten ⸗Relictenge a wird hinzu⸗ 
kommen und es iſt anzunehmen, man ange⸗ 
a der beſchloſſenen Regelung dieſer Frage für die 
eichscivilbeamten auch auf das Militärpenſions⸗ 
15 wieder zurückkommen wird. In Bezug hierauf 
0 1 lt es indeſſen zur Zeit an jeder Andeutung ſeitens 
er zuſtehenden Kreiſe. Jedenfalls beſteht bei der 
7 die ausgeſprochene Abſicht, das unver⸗ 
meidliche Zuſammenwirken des Reichstages mit dem 
preußiſchen Landtage, welcher Mitte Januar be⸗ 
ginnen muß, möglichſt zu beſchränken. 

F. Berlin, 26. November. Wer einer ſtarken 
Erhöhung der Getreidezölle vornehmlich vom 
finanzpolitifchen Geſichtspunkt geneigt iſt, 
dürfte mit dieſer Anſchauung bei den Agrariern 
auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen. Angeſichts 
der Finanzlage des Reiches und der Forderungen 
der Agrarier mag ja der Gedanke erklaͤrlich fein, 
Beiden durch eine Verdreifachung der Faden Zul 
u werden, welche einerſeits den beſtehenden Soll 
ü Getreideproducenten beträchtlich 


nähern, wie fie es früher nur beim Miniſter Dohna 
thaten. Mit Unbefangenheit erzählen Männer, 
welche früher als Charaktermänner galten .... fie 
nähern ſich machthabenden Männern, welche einen 
verrufenen Pamphletiſten für ihr zweites Ich er⸗ 
klären, fie erzählen Miſerabilitäten von dieſen, ver⸗ 
ee aber nicht, ihnen ihre Aufmerkſamkeit zu 
ezeugen.“ 
Elles dieſes zeigt, daß dieſen Männern nur 
ein Schein von Klarheit und von Charakter ange⸗ 
fioaen war, und daß fie jetzt, wo Ruhe eingetreten 
ſt, ihren Abſcheu vor Miſerabilität abſtreifen, und 
Er der Erbärmlichkeit lulpigen. Männer dieſer 
rt müſſen untergehen, wenn eine beſſere Zeit 
kommen ſoll. Sie gehören beinahe nur dem erſten 
Stande an, und es wäre auch gegen die Weltord⸗ 
nung, wenn von dem Stande, deſſen Baſis Vor⸗ 
urtheil iſt, eine vorurtheilsfreie Zeit ſollte pſchafßen 
werden können. Die Geſchichte zeigt, ß der 
80 nur Einzelne aus dieſem Skande zum erſten 
Anſtoß BE Dann aber dieſe verſchwinden läßt, 
und die Aufſtellung der neuen Baſis dem Mittel⸗ 
ſtande anvertraut. Und dieſer Gang der Dinge 
nimmt bei uns ſchon den Anfang, denn in eben dem 
Grade, als die früheren Kraftmänner, welche es 
ee dem Scheine nad) waren, ‚weichen, regt 
ſich beim Mittelſtande der Widerwille gegen Miſe⸗ 
rabilität. Die Aeußerungen deſſelben in den Bürger⸗ 
verſammlungen, in den Verſammlungen der Licht⸗ 
freunde und Stadtverordneten Fir war mitunter 
noch ungeordnet und wild. Aber tlar liegt ihnen 
Charakter zum Grunde, und der horror miserabilitatis, 
welcher hier beſonders vorwaltet, iſt ehrenwerth. 
So iſt die Sache in das richtige Geleiſe gekommen. 
Jetzt, wo der gebildetſte Theil des Volks, der die 


12048 Stimmen abgegeben. Davon erhielt der 
eiſinnige v. Bunſen 7681, Landgerichtsrath 
öring (Hirſchberg), der Compromiß⸗Candidat der 

Eonfervativen und Nationalliberalen, 3384, Rechts⸗ 

anwalt Dr, Porſch⸗Breslau (Centrum) 640, Julius 

Kräcker (Breslau), der Candidat der Social 

demokraten, 333 Stimmen. Dazu bemerkt der 

„Bote aus dem Rieſengebirge“: „Die „. A. J. 

muß wiſſen, daß vielleicht in keinem Wahlkreiſe 

die deutſchfreiſinnige Partei ſo ohne alle Unter⸗ 
ſtützung durch eine andere Partei dageſtanden hat, 
als wir hier in Hirſchberg: Alles, was conſervativ, 


errn v. Bunſen in der ſchroffſten Weiſe; Alle 
was clerical war, ſtimmte für Porſch, was Social⸗ 
demokrat war, für Kräcker, und alle dieſe fünf; 
Parteien haben zuſammen nur 4360 Stimmen auf⸗ 
gebracht, die Deutſchfreiſinnigen aber allein für 

errn v. Bunſen 7681, über 3000 Stimmen mehr. 

nd dabei W ee die „N. A. Z.“, Hr. v. Bunſen 
verdanke ſein Mandat den Socialdemokraten. Dieſer 
Vorgang iſt der ſchlagendſte | 
Wahlbetrachtung der „N. A. 3.“ der pure officiöſe 
Schwindel iſt, ee um nach obenhin gewiſſe 
unliebſame Perſonen zu verdächtigen.“ 

* Am 18. d. M. ſind die Ratificationsurkunden 

u demdeutſch⸗koreaniſchen Handels „Freund⸗ 
chafts⸗ und Schifffahrtsvertrage vom 26. No⸗ 
vember v. J. ausgewechſelt worden. 

* Der Major Frhr. v. Nyvenheim, perſön⸗ 
licher Adjutant des Kronprinzen, wird, wie nach der 
„Kreuzztg.“ verlautet, demnächſt von dieſem Com⸗ 
mando entbunden werden, um wieder im Frontdienſt 
Verwendung zu finden. a f ; 

Aus Mannheim meldet man der „Fr. Z.“: 


öffentliche Meinung giebt und leitet, die Sache führt, | ſchu die derne Eheſcheidungsangelegenheit des Groß⸗ 
müſſen deen die Leitſterne werden, und bei deren] erhöhen, andererſeits die jetzt aus den Getxeide⸗ auge von Heſſen und der Gräfin von Hutten⸗ 
Allmacht iſt nach einem angemeſſenen Zeitraume | zollen fließende Einnahme von ca. 20 Mill. Mark Czapska, 5 Kolemine, iſt beim Reichs⸗ 
eine andere Zeit zu erwarten.“ pro Jahr auf 60 Mill. Mark ſteigern und damit gericht in Leipzig Termin auf den 12. Dezember c. 


angeſetzt worden. 5 . 

Nordhauſen, 24. Nopbr. Das Reichsgericht 
u Leipzig verhandelte heute als Reviſionsinſtanz 
Er Preßprozeß wider den früheren Prediger der 


das und ft vorhandene Deficit von ca. 40 Mill. 
Mark vollſtändig decken könnte. Aber die Getreide⸗ 
ur würben ſich mit einem ſolchen Arrangement 
eineswegs einverſtanden erklären, denn Pe haben 


chmale Weg des Charakters iſt; 2. daß, ö nicht ſowohl eine Erhöhung der Reichseinnahmen bieſigen freireligibſen Gemeinde, jetzigen Schrift⸗ 
Erfahrung in den Jahren 1807 bis 1816 zeigt, bei gleichbleibender Gerne ede als eine ſtarke ee Eduard Baltzer zu er e und den 
das Volk zwar e für Ideen, bes | Verminderung der Einfuhr im Auge. Die dem verantwortlichen Redacteur der „Nordh. Ztg.“, 


oder Gewalt unterſtützt Hugo Weiſe hier, welche anläßlich eines in Nr. 25 


der „Nordh. gt“ enthaltenen, von Baltzer ver: 
faßten Leitartikels mit der Ueberſchrift, „Zum Jagd⸗ 
eſetz“, ſich am 24. September d. J. vor der Straf⸗ 
kammer bierfelbft zu verantworten hatten. Baltzer 
wurde wegen Beleidigung des deutſchen Kronprinzen 
u 1 Monat Feſtungshaft verurtheilt, Weiſe aber 


Reichstage zugegangene Collectiv⸗Petition um Ver⸗ 
dreifachung der Getreidezölle eifert denn auch mit 
beſonderem Nachdruck gegen den jetzt noch ſtatt⸗ 
findenden Import; ſie erblickt in der Aich ache, 
daß jetzt noch für den Conſum Deutſchlands 
jährlich ca. 20 Millionen Doppelcentner Getreide 
vom Auslande eingehen, einen binlänglichen 


Beweis dafür, daß die beſtehenden Zölle „ihren | freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft und Baltzer 


langen können, als wir haben. Einzelne, frühere, auptzweck, einen Schutz zu gewähren, nicht legten Reviſion ein, dieſe wurde von Seiten Baltzers 
in denen Gemeinheit 1 weniger geltend machen füllen Ein bees Reſülta in dieser Hin⸗ zurückgezogen. Das Reichsgericht hat heute das 
konnte, haben im Vo ke zwar i 


Irtbeil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung verwieſen. 
eſterreich Ungarn. Er 

Wien, 25. Novbr. Der Kaiſer hat drei junge 
Erzherzoge, den ungariſchen Oberhausprändenten 
Szoegvenyi, die feudalclericalen Cavaliere Grafen 
Leo ul Jaromir, Czernin, die Fürſten Karl 
Khevenhüller. Alfred Windiſchgrätz, Maximilian 
Thurn und Taxis zu Rittern des Ordens vom 
goldenen Vließ ernannt. (Fr. Z.) 

Schweden und Norwegen. 

* Bezüglich der Reichstagswahlen in der 

Hauptſtadt Schwedens iſt nunmehr das end⸗ 


ſicht erwarten die Unterzeichner Dagegen von einem 
Zoll von 3 Mk. pro Doppelctr., welcher den Import 
weſentlich einſchränken werde; die Zufuhr werde 
freilich noch immer ſo grob bleiben, daß dem Fiscus 
mindeſtens dieſelben Millionen zufließen würden, wie 
bei dem jetzigen Zoll geſchehe. Der vorhandene 
Gegenſatz iſt hiernach nicht zu verkennen. Den 
Finanzzöllnern liegt an einer Steigerung der 
Einnahmen, für welche eine Fortdauer des 

egenwärtigen Getreideimports eine nothwendige 
Vorausſetzung iſt; die agrariſchen Schutzzöllner 
erſtreben eine Einſchränkung des i bei 
welcher auch bei verdreifachten Zollſätzeu für die 


deen nicht im Kopfe des 
en und Ultras der früheren 


für nothwendig erklärt wird von 4 Mk pro Dez 
ae Deine ſolche Steigerung — uf d 


Perſonen an den Wahlen theilgenommen haben. 

ff ndert gd auf dem 8 be 55 een 95 lam om 

zollfrejen Weltmarkte geltenden Preiſes, daß leicht] biefigen Rathbausgerichte der Preßprozeß wider 
eine recht erhebliche Ennſchranung Ber 3 1 ö 15 ur a 


en 
N roberunfüs den Dichter Augu Stritbberg 3 
in Deutſchland herbe eführt werden kann. In 


lung. 
welchem dee e eur genpreiſen 
die Bevölkerung ſich die ſonſt erforder oe Mehr⸗ 
ausgabe am Munde abdarben kann, hat ſich bei der 
Einſchränkung des Conſums im Winter 1880/81 ges 
zeigt, als der Preis für den Doppelcentner auf 
21 Mk. geſtiegen war. Eine ſtarke an 
der Lebenshaltung der ärmeren Klaſſen ohne Mehr⸗ 
einnahme für das Reich — das iſt darum auch die 
wahrſcheinliche Folge einer Getreidezoll⸗Erhöhung, 
welche den Wünſchen der Agrarier vollſtändig ent⸗ 
ſprechen würde. h 
I. Berlin, 26. Novbr. Wie wenig genau die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ es mit der Wahrheit nimmt, 
wenn es gilt, der deutſchfreiſinnigen Partei einen 
Makel anzuheften, haben ihre neulichen „Rück⸗ 
blicke“ auf die Wahlen wieder einmal bewieſen. 
Das angeblich dem Nahe dun naheſtehende Blatt 
zählte da u. a. 7 Mandate auf, welche die Frei⸗ 
{ini en nur „mit Ndandie bare Aſſiſtenz“ in 
en auptwahlen ehauptet hätten, und nannte 
darunter auch Hirſchberg. Nun wurden am 
28. Oktober im Wahlkreiſe Schönau⸗Hirſchberg 
. ² A b EASTERN RE 


ußver⸗ 
rere Stellen in 


gt der nachzudenken liebt, zeigen, ob und welche 


Volk einen politiſchen Charakter aneignet, und dieſe 
Bemerkung führt zu Betrachtungen, zu denen eine 
2 von Veen 15 den 
eben iſt. Zeitgem h 
an ale Seal, jetzt gerade nicht nachzulaſſen in 
rbeit. N 


chen 
Rathhauſes eine nach Taufenden zählende Volks⸗ 
menge angeſammelt, welche mit Ungeduld den Aus⸗ 
ang der Sache abwartete. Als endlich von der Rath⸗ 
austreppe aus verkündet wurde, daß Strinberg frei⸗ 
geſprochen und dieſer dann ſelbſt ſichtbar wurde, 
erſchollen tauſendſtimmige Lebehoch⸗Rufe; nur mit 

übe vermochten mehrere Polizei-Conſtabler den 
Dichter durch die ihn jubelnd umdrängende Menge 
zu einem Wagen zu bringen. Die Ovationen 
wiederholten ſich, als Strindberg zu ſeinem Logis 
m „Grand Hotel“ auf dem Ritterhausmarkt zurück⸗ 
gekehrt war, ſo lebhaft, daß er zu der Menge 


Deutſchland. 
£ Berlin, 25. Nov. Der Reichskanzler hat 
dem Bundesrath einen Antrag unterbreitet, 
wonach die ae über die Tara 
„igende Ergänzungen erhalten ſollen: 

„„Beim Eingang von Mineralöl in Fäſſern, welche 
tarifmäßig einem höheren Zollſatz unterliegen, als die 
darin enthaltene Flüſſigkeit, find die Fäſſer nach ihrem 
RE RT KLUB TC ARTEN ER RENNER 


einen Gegenſatz wie Feuer und Waſſer bildeten 
daß ſich im Zuſammenſtoß ein erbitterter Kampf 
entzünden, daß Friede und Familienglück daran zu 
Grunde gehen mußten. Er hoffte, ſie vorſichtig zu 
machen, weniger geneigt, Hardt's Erklärung heraus⸗ 
ge Er beſchloß, fie nicht im Dunkeln zu 
aſſen über die Gefahr, in welche ſie das Glück 
einer ganzen Familie alte 


tellten. Hardt hat mir erzählt, daß er ſeinen 

ater ſchon verlor, als er eben in's Jünglingsalter 
trat. Und was er mir ferner von ſeiner Kindheit 
und Jugendzeit mitgetheilt, beweiſt mir, daß die 

utter mit eiſerner Energie ihren Lebenszweck ver⸗ 
folgt und kein Mittel unverſucht gelaſſen hat, ihn i 
erreichen. Mit ſpartaniſcher Strenge beſchränkte ſie 
ihre eigenen und ihrer Kinder Bedürfniſſe bis auf's 


„daß Sie niemals das reine Glück der Kindesliebe | au 


eiconſervativ, nationalliberal war, agitirte gegen 
e 


Beweis, daß die 5 


eraustreten und zu ihr ſprechen mußte. Dieſe 
uldigungen, ſagte er, könne er nicht als ſeiner 


erſon geltend anſehen, ſondern als dem 


Der , ein ſehr großes 
Maſchinen von 9000 Pferdekra 


überſteigen. 


Türkei. 4 
Salonichi, 22. Novbr. Ein Detachement von 
600 ausgedienten Soldaten iſt hier an⸗ 
gekommen und nach Anatolien weiter Sc bel 
worden. Dieſe Mannſchaften bildeten einen Theil 
der Garniſon von Monaſtir, welche Ende vorigen 
Monats behufs Fan ihres rückſtändigen 
Soldes eine Meuterei anzettelte. Einige Inſubordina⸗ 
tionsfälle kamen vorige Woche auch unter den in 
Salonichi ſtationirten Truppen vor, aber jetzt iſt 
die Ruhe in der Garniſon wieder völlig hergeſtellt. 


7 Indien 1 8 
Die nach dem Zhob⸗Thale geſandte Ex⸗ 
peditions⸗Streitkraft befindet ſich jetzt auf dem 
Rückmarſche. Die Expedition hat wenigſtens ein 
werthvolles Reſultat erzielt — nämlich die voll- 
ftändige Vermeſſung des Zhob⸗Thales. Es iſt feſt⸗ 
eſtellt worden, daß die Hauptſtraße vom Gomul⸗ 
zaß nach Candahar nicht), wie geglaubt wurde 
durch das Zhob⸗Thal läuft, ſondern durch das Thal 
von Khwandar, und daß die Route für eine große 
Armee paſſirbar iſt. Das Zhob⸗ Thal ſcheint für 
eine durchmarſchirende Armee keine Hilfsmittel zu 
bieten, ausgenommen einigen ausgezeichneten 
Weidegrund. 


Danzig, 27. November. 

Von der Weichſel.] Einem Telegramm aus 
Kulm von geſtern Nachmittags 5 Uhr zufolge iſt 
oberhalb Kulm eine größere Eisſtopfung einge⸗ 
treten, welche ſo dicht zu ſein ſcheint, daß ſie nur 
wenig Waſſer hindurchläßt. Der Waſſerſtand, 
welcher bei Kulm geſtern noch 25 Centimeter über 
Null betrug, iſt in Folge deſſen heute auf 26 Centi⸗ 
meter unter Null des Pegels 45751 Unterbalb 
der Stopfung treibt jetzt nur noch etwas Schlammeis⸗ 
* [Militärifche Bauten.] Dem Extraordinartum 

des Reichs⸗Militäretats pro 1885 86 entnehmen wit 
folgende, auf Rauten für militäriſche Zwecke in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bezügliche Anſätze a 
. Neubau und Ausſtattau pre eee 
Zubehör für ein Regitz 0 adallerie in 598 


letzte Rae — 1640 000 
2 Neubau ad ala. nd einer Kaſerne nebſt Zur 
behör für 3 Compaattle, Siger in Kulm, 1. Rate Gum 
en e de e 3 Belgien 
irllllerie in Dar Rate. . 170 700 . 


Danzig 
50 000 


behör für ein Bataillon Infanterie in Inſterburg, 
2. Rate (I. Baur ate ae 2 SH 
Desgl. für ein Bataillon Infanterie in Ortels⸗ 
burg, letzte Rate 35240 4 
Besgl. für zwei Compagnien Infanterie mebft 
Regiments und Bataillonsſtab in Oſterode 6270 
Desgleichen für zwei Escadrons, einſchließlich des 
Regimentsſtabes, in Riefenburg, lebte Rate 802 Mi. 
Desgl. für ein Bataillon Infanterie in Soldan, 
letzte Nat „ „ „ 61 800 M 
Desgleichen für zwei Escadrons in Stallupönen, 
letzte Raft L 667 00 
Das Ordinarium des Etats enthält an ein⸗ 
maligen Ausgaben u. A. folgende Anſätze: 
Neubau eines Magazin⸗Etabliſſements in Allen⸗ 
ftein, 1. Rate, zugleich Baurate 220 
Desgleichen in Rieſenburg, 1. Rate, 


e, 


i ; } Drtelsburg :.» 4170. SAN uHBER 
„Sie haben mir erzählt“ — ſo begann er in Fan gefellige Freuden und Bewunderung gewöhnte | Nothwendigſte. Mir hat es ſcheinen wollen, daß 9 ; ür ein Bataillon Infanterie in 
ernſtem, von ſeiner gewöhnlichen muntern, halb Fra die lee Reſidenz verließ, um dort ein] ſie diefen Glundſaß oftmals mit einer Härte durch⸗[ O re 5 . en 8 32000 4 
froniſchen Sprachweiſe ſehr verſchiedenem Tone —, e a an Entbehrung und Arbeit reiches Leben | geführt habe, die dem Leben der Kinder allen Einrichtung des fiscaliſchen Landwehrzeughauſes in 
a 


muck raubte.“ 15 ; 
„Das ging doch nur fo lange, als die Kinder 
klein waren“, ſchob Leila dazwiſchen. „Wenn 
Töchter vorhanden waren, mußten ſie doch erzogen 
und in die Welt eingeführt werden, wie andere 
junge Damen ihres Standes??? 2 

„Die Töchter verheiratheten ſich früh, und —“ 
„Vielleicht, um von dem ſtrengen Regiment der 
Mutter loszukommen?“ fragte Leila. 

„ Darüber kann ich keine Auskunft geben. Aber 
die Heirathen waren vortheilhaft, und die Ehen 
ſind, wie ich glaube, gut und glücklich ausgefallen. 
Ein Beweis, daß der Erfolg auf Seiten der mütter⸗ 
lichen 158 00 war.“ 3 

„Und der Sohn?? : l 

„„Von ihm winigſtens kann ich mit gutem Ge⸗ 
wiſſen die Ueberzeugung ausſprechen, daß er ſtets 
in völliger Uebereinſtimmung mit ſeiner Mutter 
und eue iſt. Er iſt den einfachen Gewohnheiten 

einer Kinderjahre treu geblieben, auch als feine 
Vermögensverhältniſſe ſich Hider Ich kenne 
keinen Menſchen, der bedürfnißloſer iſt als Hardt. 
Er iſt die Verkörperung ſoldatiſcher Einfachheit, 
Pünktlichkeit und Sczlich eit. Lächelnd ſpricht er 


gekannt haben. Werden Sie begreifen können, was 
eine Mutter in dem Leben eines Mannes wie Hardt 
iſt, eine Mutter, die tauſend Opfer für ihre Kinder 
ebracht, deren ganzes Leben von Mutterſorge und 
Mutterpflicht erfüllt war? Werden Sie begreifen, 
b die Pflichten find, welche die Dankbarkeit 
ern einer ſolchen Mutter auferlegt?“ 
„O, ich werde es verſtehen“, ſagte Leila raſch. 


Opfer, kein Entſagen zu ſchwer ſein kann.“ 

n doch, trotz der Größe ihrer Opferwillig- 
keit {ft dieſe Frau nie das geweſen, was man eine 
zärtliche Mutter nennt. Vielleicht wäre ſie es ge⸗ 
worden, wenn ſich ihr nicht ſchon früh die Noth- 
wendigkeit fühlbar gemacht hätte, durch eigene Kraft 
zu erſetzen, was der Natur des Gatten an Erz 
gebrach. Die Familie Hardt iſt nie reich geweſen, 

at ſich aber ſtets einer ehrenvollen Stellung im 


mit Dun rei \ wan 
die Sehnſucht nach ihrem Manne, den ſie innig 
liebte. Sie war noch Jung und ſchön, an Lebens: 
genuß und ien ge Freuden 


Geſchichte iſt der Name rühmlich bekannt. Pflicht⸗ 
treue Beamte, umſichtige Staatsmänner und tapfere 
Soldaten find aus der Familie hervorgegangen.“ 
Aber das 1 der Hardts wurde nicht größer 


dabei: im preußiſchen Staatsdieuſt ſammelt man e Ueberwindung es von den Entbehrungen, die er ſich hat auferlegen 
keine Schätze! Das alte Familiengut, in Preußen] geſellſchaftliche Erfolge Gn hnbei Frau gekoſtet] müſſen, um feinem Herzenswunſche, Soldat zu 
am Oſtſeeſtrande gelegen, war und blieb jo ziemlich ] bat, dieſen Wechſel der Gewohnheiten zu bewerk⸗] werden, gerecht werden zu können. Tauſend Andere 


das 05 Beſitzthum der Hardts.“ 0 
„Ein wenig beneidenswerthes Beſitzthum fürchte 


8 fe lehr Wer kann ihr die Opfer nachrechnen, die 
ic“, Japte Leila, als Prager eine rale machte. 
O 


„„Aber ſie hat ſie mit Erfolg gebracht?“ fragte 
Leila. „Es gelang ihr, die Vermögensverhaltniſſe 
ihrer Familie zu beſſern? Sie konnte wieder vereint 
mit ihrem Gatten leben? N 

„Letzteres nicht! Er erlebte nicht mehr die 
beſſern Zeiten, die ſich erſt ſpät und allmählich ein⸗ 


ätten ſich dadurch zurückſchrecken laſſen — er ver⸗ 
olgte unbeirrt die eingeſchlagene Bahn. Selbſt als 
die Vermögensverhältniſſe beſſer wurden, hat er von 
der Mutter niemals eine Unterſtützung angenommen. 

ardt 155 als Lieutenant ohne Zuſchuß gelebt. Sie 
ennen ſo viel vom Militär, Fräulein Leila, um zu 
wiſſen, was das heißt.“ FC Fortſ. folgt.) 


eshalb? kennen Sie Seehof?“ 

„O nein! Aber ich habe einen Abſchen vor 
jener rauhen Gegend. Schon als Kind, wenn mir 
meine Mutter von einer Reiſe nach Rußland er⸗ 
zählte, die ſie in ihrer Jugend unternommen, 


Infanterie in Solda 


Oſterode aus Kaſernirung von zwei Compagnien In⸗ 
fanterie, ein 


3 Kavallerie in Rieſenburg . 27000 4 
dee Aafer von Exercierplatz⸗ und Schießſtandsterrain, 
ſowie zur Herſtellung von Schiehftänden für an 800 


DE or mi 
„Herſtellung von Schießſtandsanlagen für 1 
drons Kavallerie in Stallupönen . . 23 4 
Terrainerwerbs⸗ und Herſtellungskoſten fur Schieß 
ftandsanlagen für ein Bataillon Infanterie in zu 


62 
Neubau einer Kaſerne nebſt Zubehör für zwei Com 
pagnien Infanterie in Thorn, letzte Rate 179 290 # 
Einrichtung der ſogenannten Haſenberg⸗Baracken in 
Thorn zur Aufnahme eines Bionier-Bataillons 110 000 4 
Neubau eines Garniſon⸗Lazareths in Alten sie 
Kr N ea ee 121 500 4 
Desgl. in Lyck, letzte Rate 70 000 


2 


500 
Neubau eines Dienſtgebäudes für das Artillerie, 
r 2 a 115.000 
Neubau Pulvermagazins 1 
Königsberg 5 20 300 # 
Zur Beſchaffung und Einrichtung eines La 


Unterkunftsräumen für das Uebungsmaterial, für 1 
i A Verrr 76 500, 
Neubau eines Wagenhauſes für die Bruückentraint 
2. Armeecorps in Grau denn 135 000 x 
[Wochen - Nachweis der Bevölkerungs 2 
vom 16 Nobbr. bis 22. Nobbr.] Vague Be 
rungszahl 116 849. Lebend geboren in der porle 
Woche 50 männliche, 35 weibliche, zuſammen 85 Perſonen 


2 


u 
1 


man die Poſition des Schiffes nur annähernd kannte,] den Na ie eigentlichen Helden deſſelben e, das undentſche Volk mi Kunſt get 
die Otrandimg erfolgen bunte Sant ſig cer Pürgen en Beii und, eg. Mae z rec eder und del derb geek Wir, Die fe 
55 ein ware bilden kann, möge Nach⸗ 25 = 3 10 Schlöfiern, den it . N I et Jen n Bien walt 

olgendes, mit Zurhan i öhnli egen nach den Städten, führen ein wildes Leben mt erührt durch Ausdrücke, die dem baltiſchen Oſten wo 
Alas, zur Snformaklon en eee rohen Trinkgelagen, under Unzucht und grauſame: Bes gemeinſam jein müſſen. Co werden in den Edelhöfen 
Jedes Raaſegelſchiff liegt gewöhnlich 6 Strich drückung des Landvolls. Aber ſelbſt dieſes Adels⸗ „Tachteln“ ausgetheilt, die Betroffenen „gluhpen“ darüber; 
beim Winde, d. b. der As be Schiffes bildet mit Hach hee 4 EN 95 d im u 0 1 and den un Dr En w 0 en d vs —.— und 
„ 1 N ag hineinlebt, als ob die Zeiten ſich niemals andern, ie Untergebenen, ſchilt auf die „Schmandle er“ un 
der Richtung des 15255 einen Winkel von 6Compaß⸗ fihre brutale Herrſchaft niemals gebrochen werden könnte, ſteigt gelegentlich auf die „Lucht. Mit gleicher 
ur are N Ale 3 9 Bein — 5 iu den 3 der —＋ aften e Er m dir 8 3 ge 
12 werden können, wie da Zeit- und Sittenſchilderungen, in denen der Schwer⸗ ildert, Sandhügel un ruchtland, iefernhaide, 
Schiff genügend Segel führen kann, um es mit punkt dieſes Kunſtwerks liegt, die auch rein ſtofflich Sümpfe, ſtille 2 ein zemlich reizloſes Flachland an 
einer gewiſſen Geſchwindigkeit durch das Waſſer zu unſer höchſtes Intereſſe erregen. Hiſtoriſch und ethno= | der Seeküſte, darin armſelige “Dörfer, Burgen und Edel⸗ 
| höfe, 1 jene alten deutſchen Städte, die Pflanz 


treiben. Ni j in yrapbiich bietet dieſe neueſte Arbeit des berühmten Ber: 
Nimmt jedoch Wind und Seegang zu, ſo f aſſers wieder eine reiche Fülle werthvollſten, 55 Künftler- |- ftätten deutſcher Cultur geweſen und geblieben find bis 
auf den heutigen Tag. a 


daß die Segel verkleinert werden müſſen, ſo liegt i h 
zwar das Schiff noch immer in dem ee Kerr * 1 nenn Livland etwa in der 
Curs, aber es kommt zu gleicher Zeit ing Treiben, Mitte des 16. Jahrhunderts. Das Land und ſeine Be⸗ f Vermiſchtes. 
d. h. es bewegt ſich in einer Diagonale zwiſchen [völkerung bildeten zu jener Zeit ein chaotiſches Durch⸗ Berlin, 26. November. Der Vorſtand des 
dem anliegenden Curs und der entgegengeſetzten einander der verſchie enſten Intereſſen und Gegnerichaften, Boologiiben Gartens hat. vorläufig das Interi⸗ 
Windrichtung; liegt nun das Schiff unter Sturm⸗ blutigen Iwieſpalts zwiſchen denen, die ſich zur Herre] miſticum in der Verwaltung an eordnet, wie es während 
ſegel bei, ſo wird in der Regel die Abtrift, je nach chaft über das gänzlich verwahrloſte Gebiet berufen} der Reiſen des Dr. Bodinus üblich war. Erſt nach dem 
der Segelführung, 4 bis 6 15 0 betragen. In 1 Da ſtanden die Biſchöfe, die ſich fürſtliche Wai 8 wie: BE; an 77 ei ng 3 
i 70 ö 0 um die Wahl eine achfolgers in uge zu faſſen. 
daß 1 Se ae N angenommen, | rüber feinbielig gegenibet, ba_miadhten chen Gilden Daß dieſe keine leichte fein wird, darüber iſt man im 
ia die meist en 0 A. icht elde wie er ſich ſouverän dünkte t j Vorſtande nicht im Jweifel, ebenſowenig wie darüber, 
Undine“ Bu HAN reren n die nd Jünften beſondere Rechte geltend. Die Reformation,] von welch ſchwerwiegender Bedeutung dieſe Wahl für 
4 anliegen, ein Curs, der ie ſchon früh durch die in Wittenberg ftudivenden Junker | das Inſtitut fein wird. 5 
erstreckt Ha 1 175 a 1 Sk . war, kam noch hinzu, um die innere * Altmeiſter Goethe im Thiergarten i wohl 
ei der sſtelle nahe Erbitterung a 
und Süd, das Schiff ale noch 6 Strich sr 1 ee Dazu bildeten dieſe Geiſtlichen. Kaufleute, 
Treiben frei und mußte, wenn das Wegfliegen at 1 doch immer nur e 
einiger Segel riskirt wurde, ſich vom Lande freie] Denn die brei b 5 
i Ba U . enn die breite Maſſe des Landvolks, der Banern, 
alten können. Es hätte dazu nur noch weniger Arbeiter, Knechte 205 nicht dem deutſchen Stamme 


geboren 6. Geſtorben in der letzten Woche 28 männ⸗ 
Kr. 25 weibliche, zuſammen 53 Perſonen (davon in 


dome ben auſern 13⸗geſtorben). Es ſtarben im Alter 
ae: 1 Jahr: 7, 2—5 Jahren: 8, 6—15 Jahren: 7, 
se 20 Jahren: —, 2130 Jahren: 4, 31—40 Jahren: 6, 
d 60 Jahren: 7, 61-80 Jahren: 12, 81 Jahren und 
giber: 2, Alter unbekannt: —. Es ftarben an: Scharlach 
+ Rachen⸗Diphterie und 3 (Croup): 2, Kind⸗ 
f eber —, anderen Infectionskrankheiten 1, Lungen⸗ 
hroindfucht 6, Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 3, 
| 3 eren acuten Krankheiten der Athmungsorgane 1, 
Veechdurchfall 1, an verſchied. anderen Krankheiten 31. 
f urch Verunglückung 2. 1 ertrunken, 1 gefallen. 
4 Der chriſtliche 5 — — den Abs 
u, r geſtrigen Jahresfeier des evangeliſchen Vereins 
N ee bildete, hatte den Saal des Schützen⸗ 
‚yes o ziemlich gefüllt. Kurz nach 7 Uhr wurde die 
Verfammlung durch Herrn Divifionspfarrer Köhler 
Fi et. Nach einigen einleitenden Geſängen und einem 
— te hielt derſelbe dann eine kurze Ansprache, in 
velcher er die Bedeutung der chriſtlichen Familienabende 
as einer gottgewollten Einrichtung erörterte. Na 

Lud 7 Pauſe und dem Abſingen des 
Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt darauf 
Herr Hofprediger Stöcker einen etwa e 
Vortrag, als deſſen Thema er ſich die Berliner chriſtlich⸗ 

ann damit, die 


ſociale Bewegung gewählt hatte. Er begaun 
etzige Zeit zu kennzeichnen als die große Zeit der Ent⸗ 
cheidung zwischen der Frage, ob die chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung oder das Antichriſtenthum herrſchen ſolle, um 
ann ſpeciell auf die Berliner Verhältniſſe über⸗ 
ehren Er ſchilderte den nach den glorreichen 


zum erſten Male vom Schnee und Froſt überraſcht 
worden, ehe die ſchützende Hülle um das ſchöne Monu⸗ 
ment geſchlagen war. fr 

Reuß, 21. November. Dem , Düſſeld. Volksbl. 
wird berichtet: „Eine faſt unglaublich klingende 
Schreckens nachricht dur läuft unſere Stadt. Heute 
Mittag kurz nach 1 Uhr wurde der 35 Jahre alte Tage⸗ 
löhner J. Schmitz in nächſter Nähe des Bahnhofes am 
fogenannten Waarenlager von einem Wildſchwein 
angegriffen und ſo jämmerlich zugerichtet, daß er ſich 
nur noch einige Schritte weit fortſchleppen konnte und 
ſchon nach einer Viertelſtunde verſchied. ‚Der Berun⸗ 
ua ein braver fleißiger Arbeiter, hinterläßt eine 

ittwe und vier minderjährige Kinder. Das wüthende 
Thier, ein mächtiger Keiler, der ſich offenbar aus einem 
Jagdgebiete der Eifel dis zu unſerer Stadt verlaufen 
datte, rannte nach dem Borfalle in wilder Eile au 
Reußer Furth zu.“ 

Bonn, 24. November. An dem Ehrenfeſtmabl. 
Taue 2. neue Rector 1 — 3 Profe — 
auſius, vorgeſtern im „Goldenen Stern gab, nal 

i Toa ß Leopold Theil. Der Prinz 


Jahren von 1870 und 1871 in, Berlin aus⸗ 
techenden „Tanz um das goldene Kalb“, eine auch für 
Seelenkundige räthſelhafte Erſcheinung, in welcher die 
bimmliihen Gewalten abgethan zu ſein ſchienen. Im 
Oktober 1874 habe ſodann der Krach begonnen und mit 
eniſelben fe das Civilſtandsgeſetz gekommen, der erſtere 
den wirthſchaftlichen, das zweite einen kirchlichen 
VBankerott mit ſich führend. In dieſen habe die Social⸗ 
emokratie gewurzelt und dieſe Verderbniß ſei weiter 
gewachſen bis zum Jahre 1878, wo die Attentate 
auf den Kaiſer die Größe derſelben offenbart und 
eine Wandlung veranlaßt, deſonders der Stadtmiſſton 
<inen bebeutjamen Aufihwung verliehen hätten. Die 
Stadtmiſſion, in ihren erſten Anfängen bereits 1874 
vor den erſten bittern Früchten des Civilſtandsgeſetzes 
don Generalſuperintendent Brückner in ihren erſten 
Anfängen organiſirt, habe in ihrem Beſtreben, von 
Haus zu Haus, von Herz zu Herz zu wirken, anfangs 
manchen Widerſtand r habe aber doch ſchließlich 
immer größere Fortſchritte gemacht und durch Sonn⸗ 
tagsſchulen, Jünglings. Kinder und andere Vereine 
glänzende Erfolge erzielt. wie Redner durch eine Anzahl 
| don Ein elfällen aus eigener und der übrigen 
| Stadtmilfionare Erfahrung. zu beweilen  fuchte. 
Sodann erinnerte er an die Gründung der chriſtlich⸗ 
oeialen Partei, daran, wie er am 3. Januar 1878 „wie 
— eine Eingebung ſeines Gottes in die Social⸗ 
emokraten⸗Verſammlung auf dem Eiskeller in Berlin 
ging und von den Arbeitern, als er fie an das Ghriſtenthum 
mahnte, Beifall erntete. Er berührte die Erfolge, welche 
ie ſo jun 45 liche ſociale Bewegung in Berlin 
errungen und rief bei der Hervorhebung ſeiner angeb⸗ 
llcchen Errungenfchaften gegen die Socialdemokraten aus: 
9 0 ann man auch in der Socialdemokratie 
aum gewinnen. Er unterließ es freilich, zu erwähnen, 
daß beute die Socialdemokratie in Berlin ſtärker iſt als 
je zuvor. Daß er die Socialdemokratie die Frucht des 
wirthſchaftlichen und er Liberalismus nannte, daß 
er es an reichlichen Seitenhieben auf die radicale, die 
atheiſtiſche, die Judenpreſſe nicht fehlen ließ, it, für 
eden, der Herrn Stöcker einigermaßen kennt, ſelbſtver⸗ 
ändlich, wenn auch der evangeliſche Verein, von welchem 
err Stöcker 3 war, ausdrücklich als ei 


tunden bis Hanſtholmen, wo die Küſte eine nord⸗ in, ſondern war Na 
11 Richtung annimmt, bedurft, um vor dem tung. Man nannte fie die „Undeutſchen“ und fie waren 
Winde abhalten zu können. Ein anderer Fall natürlich völlig rechtlos den herrſchenden Gruppen gegen: 
könnte fein, daß das Schiff über den Backbordbug, Aber fie wurden kaum öher geachtet als das Vieh der 
alfo einen füböftlihen Cars anlag, in dieſem Falle] Weiden, das Wild des Waldes. 3 
mußte es allerdings direct dem Lande zutreiben, [. Pantenius giebt uns nicht nur das thatſächliche 
aber dann hat man die Poſition des Schiffes nicht zieſer wirren und unhaltbaren Zustände. Wir ſehen in 
ekannt, was bei dem vorher ſchon anhaltend ewegten Bildern aus dem Volksleben die Ln Nic 
ſtärmiſchen und dicken Wetter ſehr wohl möglich A ern eh ae Seit en Ut 
war, und nun, bei Annäherung an die Küfte, nicht] oft ii dieselbe e reift die Menſchen als Indi⸗ 
mehr Raum genug gehabt, die nöthigen ? anöver | due. heraus, deren Auf auungen und Handlungen 
3 um das Schiff über den richtigen Bug ad ia fi Au 9 19 en en * 
zu legen. N FR ie etwas fe rſtändli erzählen die Ju vo 
i itän a zig, jele ] dren Brutalitäten, wir lernen die eſchändeten Weiber 
n bekannter Gapitän aus Danzig, den viele ind 15 der „Undeutſchen“ 1 — 5 hören die gellenden 


lückliche und ſchnelle Reifen zwiſchen hier und Eng⸗ l een g : 

and gemacht, überhaupt als ein durchaus tüchtiger 1 4 ie 5 had ei ren D — 
Seemann don allen Colegen hochgeachlet wurde,] Attelungen, Kämpfen des einen Standes gegen den 
verlor an der norwegiſchen Küſte ſein Schiff; er anderen, nehmen Tbeil an ihren Naufereien, Yuftbar- 
hatte ſich in der Poſition des Schiffes geirrt, weil ] kiten, begleiten fie auf Jagden, zu Hochzeiten, ſehen die 
vorhergegangenes dickes Wetter keine Orts⸗ Hutigen Scharmützel zwischen Junkern und Landsknechten 
beſtimmungen zuließ. Das Seeamt ſprach ihn nit an. 5 , 

ſchuldig und er verlor fein Patent als Seeſchiffer — [ Einen Zug tragen alle Gruppen dieſer buntge⸗ 
beuptfächlich welk er, bel den unfichtigen Weite, essen elke Kegeln eg is die en 
nicht gelothet, um die Annäherung an die Küfte Väktigfeit fich eigernde Smnluft. FSeibft die Frauen 
\ tzuſtellen. War dies auch an der „Undine“ ges | ind davon nicht ausgeſchloſen. Wenn der Dichter uns 


rüße an die Schaufpielerin Toni Adamberger ME 
: auf Wendiſchhof (Mecklenburg). 
en Vater diefelbe don Theodor Körners Mutter den 
Geſchenk erhielt. Die Beziehungen des Dichte dict der 
ſchönen Schauſpielerin liegen in den wenigen Gedichten 
die in den bisherigen Ausgaben an ſie tet. feft 
ſtehen, nur wenig klar; in dieſem Liederſtrauße, den 
Friedrich Latendorf herausgiebt. wird die Körnerſche 
. auf ihren hiſtoriſchen Ausgangspunkt 
zurückgeführt. f 
* In 1883 find in Indien wieder nahe an 23 000 
ilde Thiere oder bu 


ehen? Hier ließ ſich die Küſte ſogar leicht ans | ir dem ganzen Buche nicht mit einer einzigen handelnden 
othen. Alle dieſe Fragen intereſſiren den Seemann, Jerſon sat 5 5 die er un Sympathie er⸗ 
läßt man ſich nun Jeden fein eigenes Urtheil bilden, vecken möchte, fo beruht das jedenfalls nicht auf Mangel 
welches nicht immer von den richtigen Urſachen ab Ft Wollen, ſondern weil das ſtreng und wahr ausge⸗ 
eleitet, ſo entſteht leicht eine Voreingenommen⸗ hrte Zeitbild dadurch einen falichen Zug erhalten haben 
eit gegen die Marine, welche dieſelbe gewiß ürde. Mit großem Geſchäck flicht der Verfaſſer einzelne 
nicht verdient. Wir haben ja geſehen, mit Scenen in den Gang der handlung, Mean it Dun 
welcher Einmüthigkeit die Geldbewilli n f übe des Volks draſtiſch 14 Man iſt zu fröh⸗ 
die B 505 5 a en u; Bon 1 ichem Gelage aum auf grülnem Ynger, ene c 0 
währt worden ſind, gewiß 5 Zeichen da 7 * . beten liche e ee Volt 
mit welchem Intereſſe die ganze Nation die Ent⸗ der Laudbauer, nicht die Lanzenknechte ſondern die Junker, 
wickelung unſerer Marine verfolgt. Aus dieſem die Damen von Adel, die Gefolgſchaft der Biſchöfe 
Grunde wäre es daher 1 um den | chwärmt für derartige Beluſtigung. Dazu rupft man 


uten Ruf der Marinemannſchaften als tüchtige ine leben f Gans völlig kahl, dann zünbet man in 


Menſchen durch wilde 
Schlangenbiß umgekommen. Schlangenbiß i 
übrigens bei weitem die häufigſte Aelaıe. Nicht weniger 
als 20.067 Todesfälle ſind dem Giftzahne der Schlangen 
zuzuschreiben, 985 den Tigern, 287 Wölfen und 217 
dedparden. An Vieh find 47478 Stuck aus denſelben 
Urſachen umgekommen, darunter aber merkwürdiger 
Weise nur 1600 durch Schlangenbiß. 


Standesamt. 
Vom 26. November. 

Geburten: Arbeiter Peter Fentroß. S. Schirm⸗ 
fabrikant Johannes Andres, S. — Bäckermeiſter Ao er 
Bromberg, T. — Agent Guido Sur T. — Schloſſer⸗ 
Seele Guſtav Dombruwäft, &. 75 rbeiter Auguſt Kunz 


742 1 
bc f auch kein kirchenpolitiſcher“ bezeichnet 25 
Auch hte ſich Herr Stöcker , ee zu 
Parnen, daß man bei einer Beurtheilung ſeines Berliner 
Dirferts ja fein „radicales“, ſondern nur „königstreue“, 
das heist nach dem Zuſammenhange conſervative Blatter 
et eine Warnung, die nach den vielen, ſagen 
Asfällen, die Herrn Stöcker in letzter Seit 


Seeleute zu erhalten, die nähern Details derartiger ur Nah € Neef un, ba nenne Eier an Fin ed 


Vorkommniſſe der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten. | ückt daun ; Be 
Auch der Grund, daß zu wenig ausgebildete | Thiere een ee den nadlen Yeik u ae 
Seeleute, wie Be in 0 Ben en tet, | an den Martern A Als die Gans matter wird, 
an Bord genefeu, dite nicht Stichbaltig deen unter die Luft der Umftehenden zu frühzeitig zu enden 
eh gab nich a 8 972 Köpfen, 15 ten unter [don hu „dem 
i ni o viel Seeleute geweſen n ein ! Ceſch a ; 
[AREA pe? ner Sauahetif 
on ähnlicher Größe zählen höchſtens eine Kopf Au eublick zum Wegzun des a gemeinen 


ſtärke von 14 Mann, unter dieſen ſin i En, richtigen, in 
meiſten Fallen nur 4 oder 5 So lmmatrofen a 


Der Herr Einfender, welcher in der heutigen Zei h Di 

itter 1 ie acer I gen Zeitun On 

en 1185 die Eigenmä tigkeit des Herrn Kapell⸗ Emederiiäen Junker, 0 . berg Ber * 

Initiative hahe einen Dic Herrn Botel aus eigener | geſchnitten babe, eine kurze Verlängerung der Todesqual 

Durchaus im Jirthum; Uher diefs be l lufter — 1 r al) Ledien wan 

S er: 8 R eat aben. 

Tus 1 Nen, um deutlich den Ruff Diese innerlich und äußerlich verderbte, dem Unter⸗ 

und zu icht nur Rachen Auditorium 9 „ ange geweihte Welt hält ſich trotzdem für uubeſte c 

wi derbe hatt ſondern au err Bötel zum 2. Male | rotzt auf ihre Kraft, auf ihre Verbindungen. tan 
tederholt hatte, } chon nach dem 1, Male. | deult daran, einen eigenen Landesfurſſen, herbeizurufen, 


und Die aich nur in liberalen Blätter: | 
zen Umfange n eilt wurden, ‚dop either ae { ee ide 
2 er 75 1 


; at. Mit einem Apr. Chriſtenthum „ 
90 es ahne der € Sen Weltan eigen 
solgen, ſchloß Redner feinen Vetrag. Beifallsbezeugungen 
wurden nicht laut, weil dieſelben von dem Vorſitzenden 
ausdrücklich als überhaupt an den chriſtlichen Familien. 
abenden nicht ſtatthaft bezeichnet worden waren. Nach 


N 


er, a | che De Sa 
Aufgebote: W ne cr idee ii 


Dobroczewski, geb. Dulde. — Buchhalter Carl Nath⸗ 
mann hier und wg Auguſte u ent in Chrift- 
burg. — Arbeiter Sobannes Malottli bier und Marie 
Eliſabeth Alsguth in Ohra. — Kaufmann Chriſtian 
Wilhelm Marimilion Püdting in Berlin und Louiſe 
Nati En ae Befelb 1 „ 

rzt Dr.med, Le 5 o Friedrich v. Ingers⸗ 
leben in Cöslin und Eliſabeth Marie Louiſe Kayſer in 


BRAUN. gen: Kaufmann Peter Frieſen und Augufte 


9 
waer desfälle: Arb. Friedrich Meſal. 35 J. — 


der Beendigung d ; Ste 

) g es Vortrags des Herrn Stöcker ver⸗ 

| zu viele Theilnehmer den Saal. Der Familienabend 

son fand erſt fpäter nach einem weiteren Gebet und 
Geſängen feinen Abſchluß. 

beim Hahergunge ü 26. Novbr. Geſtern Abend ertrank 

burg Uebergange über die Ntopateisbede zwiſchen Marien⸗ 

x 9 und Caldowe der Arbeiter Wenzel. Der Umſtand, 

5 man geſtexn an der gewöhnlichen Uebergangsſtelle 

der einen Fußſteig bergeſtellt. wenn auch noch nicht 

er öffentlichen Benutzung übergeben hatte, ſoll den W. 

ur Benutzung deſſelden beſtimmt haben und W. war 


ei einem Fehltritt eingebrochen und unter das Eis ge⸗ | Der Tadel des Herrn Einſenders wird ſich alſo w 8 \ 
0 0 ner „ſchränke ohl I man unterhandelt mit Schweden, Polen, mit dem a Ww. Gerte 
— - auf Pu n fn. Worb 1885. en ce Brandenburger, e de e Sach des. Dene, 8 . — Sinmergeh, Delebe 
7 8 . 5 \ ter Bedingungen, welche die Vorrechte der einzelnen SE * ellenberg, 1 J. = 
Zuſchriften an die Redaction. err u., dem wir dieſe Zuſchrift mi A. D. e dern Gruppen unangetaſtet laſſen ſollen. Ganz in Kell, 15 Se 5 RR N. d. 
n 0 Ne rift mitgetheilt haben, | der Ferne fteht der Mostomiter, mißachtet als Freund, Schneidermſtr. Sörael Abra — & ». Schirm⸗ 


Schloſſergeſ. Carl Melms, 1 J. } ; 
5 Johannes Andres, 2 Tg. — Ww. Catharing 
Mohr, geb. Fürſt, 80 J. En Mrühlenmerkfü rer Auguſt 
Drawski, 36 I. — Arb. Auguſt Ackermitzli, 44 J. 
Unehel.: 3 T. 103 


Glasgow, 25. November. Roheiſen. (Schluß.) Mireb 


numbers warrants 43 sh. 1½ d. 
dondon, 25. November. _An der Küſte angeboten 


1 Weizenladung. — Wetter: Froft. 
Waengort, 25. Novbr. Cal Cee W 
auf Berlin 94%, Wechſel 1 London 4,81%, Ca 
i aris 5,267, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14, New⸗ 
orker Centralb.⸗Actien i We 
ctien 91%, Lake⸗Shore⸗Actien 67%, Central Pacific ⸗ 
Actien 34½, Ro . 
Louisville und Naſhville⸗Actien 25 ½, Union 
Actien 51, Central Pacific⸗ Bonds 109%. 
eee De Deoenier = a: Di 
en „26. November. — Wind: W. 
HE Ella (SD.), Domke, London, Zucker 
1 Nichts in Sicht. ; 


schreibt uns in Beziehung darauf: 1 — mi 
) : a k h ta ern ommen als gefährlicher Gegner. Man 
c blkter beklagt, i Bee geſtrigen Zuſchrift] höhnt auf ban ee und in den Städten über den 
icht „bitter be f ide Ovakio önlich hat jene, meiner [Großfürſten und feine Tataren, vermißt ſich in frechem 
Say u ae 6 ee nicht den geringften | Meberntuth, jedes Vordringen der „Unchriften“ in 
meiner geſtrigen Juſchrt rs irre am durch den Ton kürzeſter Frilt blutig zurückzuweiſen, kümmert ſich 
die S De: 0 ER tet zu haben, daß = eigentlich aber gar nicht um die Welt außerhalb Liplands, 
a Ne foratos allen Ausichmeifungen bit, jabet 5 
i i ; ? „ 7 u So finde 
JJV 
} i i i ; r h 1 . je tollſten Pläne werden erſonnen, Anklagen 
Zweitens ſteht in meiner geftri en Ja e del 8 erde Ae der Eine den Sinberen 918 
iſters“ 8 n. Kapell, ] Geſicht, jeder Verſuch, Rettung bei anderen ächten zu 
JJC 
Tuſch z N „ iner“, heißt es in dem Buche, „die 
ern, daß der Ruf ns Tui) alle aus dem Publikum uld ae den, was vorgefallen war, meinte 
8 0 urn 0 5 Se ab d er Welt wird dadurch] doch jeder wenn man ſich nur nach ihm gerichtet hätte, 
Entz oc 198 laubt 11 . Tuſch wenn irgend ein es ware alles anders gekommen. Auch trat niemand 
br 3 ER lich „Bedürfniſſe hend» | hervor, dem die anderen ſich willig untergeordnet hätten 
. vollen hatt "Da bende ich 1 au die Fürſten des Landes ee 11 r 
ines zige, 5 ich do gennu je eigenen ränkevollen Pläne. Der 
Mr Bei 3% a mn eſſer. Derſelde darf  Coadiuter 9 . emübt. Fürſtenberg zu ſtürzen. 
eee ausgeſprochenen Wünschen des Publikums um dann mit Hilfe der Polen aus dem bertnmeifter 
} en, wenn ſich das mit feinem eigenen mufila: | des deutfchen Ordens ein weltlicher Furſt zu werden: 
2. der, Exsbiſchof Wilhelm 15 Fan auf feinem feten 

0 


R. Appell Bene Marineleitung. 
rch viele Umſtände iſt in letzter Zeit unſere 
Darin, auf welche die deutſche Rakion nicht allein 
sr Stolz, ſondern auch andere europaiſche Mächte, 
urch die ſchnelle Entwickelun derſelben, mit einem 
gewiſſen Neid und dd dee in den Vorder⸗ 
f der öffentlichen Discuſſion getreten. Beſonders 
Me die Havarien, welche einige Schiffe der 
i Ge in letzter Zeit erlitten, welche Gegenſtand 
des Geſprächs und der Kritik unſerer ſeemänniſchen 
Bevölkerung bilden; da hier aber immer nur nach 
Zeitungsberichten geurtheilt werden kann, welche 
Häufig von nicht fachmänniſcher Seite herrühren, jo 
fällt natürlich das Urtheil oft zu Ungunſten der Marine 
aus, weil ſich ein Fachmann aus den dürftigen Nach⸗ 
richten ein richtiges Bild der Situation, jo wie der 
vorausgegangenen Verhaͤltniſſe nicht bilden kann. 
Es wäre daber wohl zu wünſchen, daß beſonders 
über die Strandung der Brigg „Undine“ nähere 
Details veröffentlicht würden, welche das frei⸗ 
ferathende Urtheil für den Commandanten recht: 
fertigen, damit ſich nicht in unſerer Kauffahrtei⸗ 
marine die Meinung berausbilde, daß derartige 
orkommniſſe in der Marine mit an erem Maß 
emeſſen werden, als wle in der Kauffahrteimarine. 
Jeder Führer eines Handelsſchiffes würde in dieſem 
alle vor das Seeamt geladen worden fein und 
ätte hier in e e Verhandlung, zu welcher 
edermann Zutritt hat, ſein Thun und Laſſen 
den vertheidigen und zwar nicht allein um 
ſeine Schuld oder Unſchuld zu beweiſen, ſondern 
auch um vorhandene Mängel in der Bauart, Be⸗ 
mannung und Ausrüftung des Schiffes zu conſta⸗ 
Lan und auch um Andern gewiſſermaßen eine Be⸗ 
fü ung. wie derartige Unglücksfälle zu vermeiden, 
ür — Fälle zu geben. Daß nun unſere 
riegsſchiffe hiervon ausgeſchloſſen werden, iſt uns 
nicht recht erklärlich. 
1 Daß Offiziere und Mannſchaft der „Undine“ 
iber volle Schuldigkeit gethan und daß ſie die 
Maß du Theil gewordene Anerkennung in vollem 
kaße perdient haben, ſoll durchaus nicht an⸗ 
der deiſer werden. Schon der eine Umſtand, daß 


8 „Die von gelles“, Roman aus Livland Vergnident nach 


a : Fremde. a 
beit don Th. H. Panteniuns Neipsie, Belhagen und | Dorvat fhmadtete wider die Convention in ruffiiher Enatiices, Sans. Straub 0, ee, ane 


Noſenberg a. Berlin, Bartikowski a. Poſen, Schmitt a 
Barmen, Löſchke a. Bruchſal, Kaufleute. Birnbaum as 
Königsberg, Cantor. Stange a. Biſchofswerder Pfarrer. 
Kohlmann g. Hannover, Inſpector. Kl 
Iter’s Hotel. Freiherr o. Putttamer, Reg. Aſſeſſor 
g. Stettin, von Gerlach a. Miloſchewo, don Trapp a. 
Berlin, von Haſſe a. Schleſien, Leſſe a. Tockar. Boel 
a. Wertheim, Ritterguts zeſ., v. Behr a. Breslau, Reg. 
Baumeiſter, Allen a. Elbing, Köhren a Bromberg, Reg. 
Referendare, Hermod a. St. Croix, Fabrikant, Yarwar 
a. Frauenburg, Domherr, Rimbach a. Leipzig, Klauſer 
a. Aachen, Ackermann g. Burdſcheid, Cuttner a. Poſen 
Fritich a. Königsberg, Büttner, Lichtner a. Berlin, Kaufl. 
Hotel de Berlin. Schrader a. Berlin, Reichstagsabg. 
Mac Lean a. Roſchau, Hptm. Monti a. Gr. Salau. 
Rittergu-sbefiger. _Cöler a. Thorn, Referendar. Neidt- 
1 5 a. Köln, Ingenieur. Kirmes a. Köln, Opren⸗ 
eimer a. Erefeld, Mflaum, Lazarus, Pachelski a. Berlin. 
Feilgenhauer a. Dresden, Erlanger a; Fürth, Dullin a. 
Breslau, Pohlmann a. Hamburg, Lorenz a. Bütom, 
Dannemann a. Leipzig, Kaufleute. 


D 


e aus der Vergangenheit dieſer went, So mußt i Ui i 

gekannten e ſich denn die Kataſtrophe vo ziehen mit 
8 f \ der Macht einer Cultu digkeit. Eine der werth⸗ 
das kleidet er in die Form eines Romans, reiht ſeine | vo ſſten, alturnotbween 


nergi 

das ſtoffgierige Unterhaltungsbedürfniß der Leſer. Die bedeuten inäffe: 
Fabel des Romans glänzt weder dur St der 8 bes Buche die Ruſſen muß ſich jedem unbefangenen 
8 Leſer des Vuches aufdrängen. Entſeslich genug für das 
Dennoch iſt ſie ungemein geſchickt geſtellt für die eigent⸗ 70 Land vollzieht ſich die ruſſiſche Invaſion. 
ich 0 5 e | Tatarenhorden ſchwärmen mordend und plündernd durch 
diebe eines Mädchens aus adligem Geſchlechte zu einem das Land, wer irgendwie verdächtig oder compromittirt, 
Bürgerlichen, einem „Schreiber“, der auf dem Schloſſe ] wird we geichleppt oder umgebracht. Aber das Wüthen 
bedienftet iſt, mit der Jungfrau zu entfliehen ſucht, in hörte auf, es kam wieder Frieden in das Land mit den 
den Schauern einer Winternacht unterliegt und die Ge: neuen Zuständen und aus den Trümmern des verderbten 
liebte im Stiche laſſen muß. Dieſe wird von den Junſern,] alten rang neues, beſſeres Leben ſich empor. So ſchließt 


der Strandu in? leb i 
dung nur ein Menſchenleben verloren | ihren Verwandten, eingeholt, furchtbar gequä elbſt das Buch. 
Wache zeigt von einer muſterhaften Disciplin, von den Frauen auf dem Schloſſe und en ai el Es erübrigt nur noch, kurz auf einzelne Vorzüge her gr ene „ 
nicht hoch genug angeſchlagen werden kann.] d. b. in einen Sack geſteckt und zur Strafe für das um des Buches Wente auf die vortreffliche Charak⸗ — Sell, Die Banbele a der 
fühnbare Verbrechen im Waſſer ertränkt, während der keriſirung der enſchen nicht nur, ſondern auch auf die — 1 — 


Jeder Führer eines Schiffes, der ſich in einer ähn⸗ 
gen Lage befand, . wie ſchwer es iſt, über 
ne in Todesangſt' ſchwebende Beſatzung die Bügel 
Sermascidlin in der Hand au behalten. Aber bei 
Re aunetn drängt fich hierbei die Frage auf, wie 
es gekommen, daß bei dieſer Windrichtung, wenn 


Schreiber an der Spitze einer Bande n Ange: ſtrenge Feſthaltung des Zeitcolorits. Dieſe ( 

hörigen ſeines Weibes furchtbar Rache BEN, l die geiſt ichen Fürſten reden eine Each ine u 
Aber anch dieſe Handlung nimmt eigentlich nur den | drungen, roh wie fie 550 ſind. Selbſt junge Mädchen, 

Rang einer Epiſode ein in der Oekonomie des Ganzen. wie die unglückliche Barbara, werden nicht durch den 

„Die von Kelles“, die Glieder eines weit verzweigken, leiſeſten Zug idealiſirt, niemals über actuelle Beraten 

im Lande angeſehenen Adelsgeſchlechtes, die dem Buche hinaus gehoben und ebenſo find die Landleute, die 


Marienbader Reductionspillen 
egen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des kai. 
athes Dr. Schindler⸗Baruay in Marienbad, angefertigt 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, Raths Apotheke“. Je 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Concursverfahren. 


Die Herren Aktionäre der Zutkeraprit Marienwerder werden bier: | Eine große Auswahl von neyen 


Ueber das Vermögen des Guts dunh Ni Yon 6, den 10.8 e 12 9 3 Uhr eleganten f 
es Onts- woch, den 10. December er., Nachmittag , pt. j 
en ee % Nase Lotterie imneuen Schützenhaus hierſelbſt ftattfindet, ergehen eingeladen. „Summe! l. Brustgeschiren, 
15. denn Gerichtes zum 1 — Tagesordnung: Aufnahme der Hypotheken⸗Anleihe. 1 {im ballig on haben ae — 78 
vor dem Geri reibe ä ö 8 21. 9 8 3249 5 5 
Bat, Yale Rear 5 "Vermögens: zum Ausban des Münflers zn Alm. Marienwerder, den 21. November 1884. 5 ahnhofſtraße. Jul. Bastian, 


der Vorſitzende des Aufſichtsraths der rn 
Zuckerfabrik Marienwerder. 7ſchöne junge Schwäne 


C. Minkley- & 15 & zu haben in Adlich Dörpoſch 
e e e Te bei Culm. ! (4581 

Gothaer Lebensverſicherungsbank. In einer Stadt Weſtpr, % Meile 
nnd Ya ar iſt ein größ. Materials: u. Deſtillations⸗ 
Ai 1. Oktober 1884 Haute os sorg Personen wit nn DR Geſchaft mit Ausſpannung, wegen 


75 ends „„ 23 42 anderer Unternehmur n 
Brſichernugsſumme 870 ſeit Begiunn . . 153 439 000 „ verfaufen, Se Apreſen 1 


Duidende 1884 für 1879 5 2 2 l 5995 
Seit dem Jahre 1883 iſt neben dem bisherigen ein neues Syſtem der — Lache Ala (5292 
Überſchuß⸗Vertheilung (das „gemiſchte Syſtem) eingeführt, deſſen Vorzug Eine reiche Auswahl 


dein beſteht, daß die Dividende, nubeſchadet gerechteſter Zumeſſung, mit 

e beträchtlich reigt. Neu ren KERN fich bei K le ganter S chlitteu. 

Tea, enen Für da ae oder neue Syſtem entſcheiden. in d ten Formen, e lt 
Letzte Ulmer Münst 6 rbau-Lotter ie, Alles Nähere zu erfragen bei den Bien been N 


75 000 Mark, 30.000 Mark. 10000 Mark, Rud. Kohlstock, Julius Hybbeneth, 


ferner: 2 Mal 5000 Mark, 10 Mal 2000 Mark, 20 Mal 1000 Mark, 100 Mal] 32 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 53. 5349) Fleiſchergaſſe 20. 


500 Mark, 100 Mal 250 Mark und noch 3200 Geldgewinne mit zusammen | 27. . Ein m ah. Stutzflügel 


verfall gerathen ſei, daß er den an 
ihn herantretenden Zahlungen nicht 
mehr gerecht zu werden vermöge und 
mithin die Zahlungsunfähigkeit als 
nachgewieſen anzunehmen iſt, da der⸗ 
ſelbe ferner die Eröffnung des Con⸗ 
cursverfahrens beantragt hat, heute 
am 25. November 1884, Vormittags 
11 Uhr, das Concursverfahren 
. 5 
Der Gerichtsſchreibergehilfe Neu⸗ 
mann in Briefen wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 5 
Concursforderungen ſind bis zum 
18. December 1884 bei dem Gerichte 
anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
igerausſchuſſes und eintretenden Falls 
Aber die in $ 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände und zur 
Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen auf 
den 22. December 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 0 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
geben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 


Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

3435 Geld⸗Prämien u. zwar 4 75 000, 
30 000, 10000, 2mal 5000, 10mal 2 000, 
20mal 1000, 100mal 500, 100 mal 250, 
200 mal 100, 1000 mal 50 u. 2 000 mal 20 4. 
Kunſtwerke für ca. 50 000 . 


Looſe A 3. Ml. 50 Pf. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


110 000 Mark; ausserdem aber noch Kunstwerke im Werthe von 50 000 Mark, 


Loose 4 Mark 8,50 noch h Rentling Gerberwasse Nd 8 Nachdem unſere feuerfeſten Geldſchränke in dem neu erbauten zum Preiſe von 51 K wegen Mangel 
— 2 1 NO, EZ. 


Be epangerten Treſor aufge tet Ned, BERNER wir ofen und gelakofiene a W zu 8 a nee e 
1 — — 2 2 ſiten zur Aufbewahrung und vollſtändigen Verwaltung Nr. 74, Eingang Katergaſſe, part. 

Preuß. 1 enten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. ge Vergütung pr Die gedrudten e den hierzu Ei Ki 5 ſchlit ˖ 
Vom 2. Januar 1885 ab werden die Renten für das Jahr 1884 nach 8 zu Dienften. in n erſch t en 


den durch das Kuratorium unterm 29. Mai cr. und die Rechenſchaftsberichte ir beſorgen ferner a wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 

bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebensatteſt ver ı fälligen 1 | . K. i. d. Expd. d. Ztg. erb. 

Coon bei unferen ſämmtli en Agenturen aur Ai ee den An⸗ und Verkauf aller an der r 
Berlin, den 11. November 1884. (5453 Berliner Bürje notirten Werthpapiere 


Ei ide junge afrikaniſche Salon⸗ 


H T zu Devab € 5 dchen zu verkaufen Halbe 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung ee Ar h. 513 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache Direction gegen eine Gebühr von 15 Pfennigen pro 100 Mart für Proviſion Allee Nr. 7 > FR — 124 
und von den Forderungen, für welche der Preuß. Renten - Verſicherungs - Anftalt. und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der geringen ür meine Buch, Kunſt⸗, Muſika⸗ 
fie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ . TT— 1 T——T [Borſenſteuer, beleihen gute Vörſenpapiere mit 7a bis -; des Cours⸗ OD lien: und Papierhandlung, ver- 


en z. Z. 4%% jährliche Darlehnszinſen, verguten für Baar⸗ ] bunden mit Buchdruckerei. Journal⸗ 
Nebestden gegen ür e 2 le) f i ; zirkel u. verwandten Geſchäftszweigen, 
anf Conto A. 2½ Proc. | Binfen pro anno frei von ſuche ich zum 1. April 1885 
auf Conto B. 3%, Proc. . allen Speſen. 5 einen Lehrling. 
und ſind zu weiterer, mündlicher, hierauf bezüglicher Auskunft in Rathenow. Max Babenzien. 
unſerem Comtoir, 


Hundegaſſe 10607 ſäaft fee d 
gern bereit. (1066 einen Lehrling 
Weſtpreußiſche gegen monatliche Nemuneration. 


Ludwig Sebastian, 
Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Ei tücht. erf. Meierin (1. Swartz⸗ 


edigung in Anſpruch nehmen, dem 
oncursverwalter bis zum 10. Decem⸗ 
ber 1884 Anzeige zu machen. 5 
Briefen Weſtpr., 25. Novbr. 1884. 
v. Studzienski, 
Ge des Königlichen 
mtsgerichts. (5429 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute sub Nr. 376 bei der Actien⸗ 


Beſellſchaft in Firma „Zuckerfabrik 
Sobbowitz“ folgender Vermerk ein⸗ 


Otese Feder schreibt ohne 
Druck- Anwendung 


Diese 
Feder e 
leichtert das 
schreiben, verschöner? die 
schlechte Schrift und spritzt nie. 
i In allen Schreibwarenhdlg. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei, 
Berlin « F. SOENNEOKEN’s VERLAG, BONN Leipzig 


N 


Hem Dachdecker Josef be e Beſſerals jedes Haar⸗ Landſchaftliche Darlehns = Kaſſe. 


getragen: f Adreſſ zu⸗ 2 iſt die gründliche ſchen Verfahr. ausgebild.) m. g. A. 
Durch Beſchluß der General: gebendend ſeine genaue Adreſſe 7c Wuchsmittel Iris sindtihe IE . er. l. Jan. Snedegen, B. Geiftg, 100. 


Verſammlung vom 5. November 


1884 find die 88 4, 18, 16, 18 Graudenz, den 24. November 1884. | Haarbodens von Schinnen, Schuppen, CC ͤ ĩ TTT 160 Eier bann ſucht unt. beſch. Anſpr. 


Stellg. i. e. Getr.⸗Geſch. (a. liebſt. 


88 taub, Schweiß ꝛc. Habe zu dieſem Zwecke hi 
21. 23, 31, 35, 39 des Statuts Auth, Rechtsanwalt. in meinem Friſir⸗“ alon die nöthigen 91 1 d. ausw. Geſchäft). Adreſſen unter 
in der in der „notariellen Der: 2 Einrichtungen getroffen und empfehle f r. 5456 in der Exp. d. Ztg erbeten. 
ene nectilon e. Serusung, (6177 Haupt⸗ e zin junger Mann, 25 Jahre alt, 
Sahne Berlonblang befinde b. Voltınann, Maskauſchegaſſe .] Gewinn Mark Fe Fa den n nd. Sprache 
N n - : 8 Specialität: öſe H ür!“ N * ächtig, ſucht S Win 5 
ich in Ausfertigung bei den im Geſchäſtslokale, Dan Daartouren für . p 212 — on 4. in jeder be 


2 1 = ; er, 
anzig, den 22. November 1884. 
Rönigliches Amtögericht X. 


Bekanntmachung. 
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Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſt 
8 unter Nr. 2: Darlehn Berrdiſen 

vichau, eingetragene Genoſſenſchaft — 
zufolge Verfügung vom 20. November 


f i 8 complet beſeſtigt. 26 Jahre alt, welcher in größeren 
u en 2.00 e 0 1 Fabriken ſelbſtſtändig gearbeitet hat, 
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8 A ſofort Stellung. (5406 
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Fee, , Exporthier- von Galanterie-, Spiel. u. Kurzwaaren 
Prof. "schen UmSgrrichts- Mes; 
mich H, ee ge Brauerei zu bedeutend herabgeſetzten Peiſen. 
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5 5. eité de les enseigner, cherche ù donner 7 P ft 
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friſche Helgoländer 
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ſowie Aſtrachaner 


Caviar. 


Bekanntmachung. 


„Bei dem hieſigen Feuerwehr⸗Corps 
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wehrmannes, welcher gleichzeitig als 


uns einreichen. 
Bauhandwerker erhalten den Vorzug. 
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er Magiſtrat. 
gez. Thomale. (5408 
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